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Katz und Maus am Polarkreis

„Enigma“ von Eric-Emanuel Schmitt
Das Theater Curioso spielt unter der Regie von Ulrich Sommer das Zweipersonenstück im Theater Mollerhaus
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VON SEINER VERGANGENHEIT wird der Autor Abel Znorko (Armin Hauser, links) im Gespräch mit dem Journalisten Erik Larsen (Michael Ihringer) eingeholt. Probenfoto zu Eric-Emanuel Schmitts Zweipersonenstück. (Foto: Theater Curioso)
  
Seit zehn Jahren lebt der Bestsellerautor Abel Znorko (Armin Hauser) zurückgezogen auf einer kleinen Insel irgendwo am Polarkreis. Richtig gemütlich hat er es sich eingerichtet, befeuert seinen Kamin mit eigenhändig geschlagenen Holzscheiten und signiert bei romantischem Feuer und dem Knistern der Hölzer unzählige Exemplare seines neuen Buchs „Die uneingestandene Liebe“ – ein Briefwechsel eines Liebespaars.
Der menschenscheue Schriftsteller meidet die Öffentlichkeit, doch bei dem Journalisten Erik Larsen (Michael Ihringer) macht er eine Ausnahme. Er willigt in ein Interview ein, ohne zu wissen, dass nicht nur er, sondern auch Erik Larsen Hintergedanken hegen. Daraus wird der Beginn eines Katz-und-Maus-Spiels mit verblüffenden Wendungen. 
„Enigma“ heißt das Zwei-Personen-Stück des französischen Autors Eric-Emanuel Schmitt („Monsieur Ibrahim und die Blumen des Koran“), das das Theater Curioso unter der Regie von Ulrich Sommer, Ensemblemitglied der Neuen Bühne Darmstadt, derzeit im Theater Mollerhaus aufführt. Die Premiere war ausverkauft.
Armin Hauser spielt den ruppigen, scheinbar unnahbaren Aussteiger Abel Znorko, der für seine Mitmenschen nur Hohn und Spott übrig hat. „Ich mag diese neue Mode nicht, die darin besteht, sympathisch zu sein“, raunzt er seinen weit gereisten Gast an und gibt sich desillusioniert und arrogant.
Hauser verleiht seiner Rolle dabei etwas Patriarchalisches. Seine große Statur, die silberweißen Haare mitsamt Vollbart und die ausladenden Gesten passen zur Figur der souverän agierenden Respektsperson.
Michael Ihringer scheint zunächst wiederum alle Klischees zu bestätigen, die Journalisten anhaften. Gierig funkeln seine Augen, als Abel Znorko ihm eine Sensationsnachricht in Aussicht stellt. Offenbar scham- und distanzlos dringt er in die Privatsphäre des Literaturnobelpreisträgers ein, löchert ihn mit intimen Fragen.
Sehr fremd sind sich die beiden Männer zu Beginn, das versinnbildlicht die Inszenierung auf wirkungsvolle Weise dadurch, dass Hauser und Ihringer stets in sicherer Distanz zueinander spielen und der eine dem anderen meist im Rücken sitzt.
Immer wieder steht das Interview kurz vor dem Aus, mehrere Male setzt Erik Larsen zum Nachhauseweg an. Doch schließlich bröckelt die Maskerade und lässt die raffinierten Taktiken des Duos zum Vorschein treten. 
Znorko gesteht, dass er Erik Larsen nur deswegen eine Audienz gewährt hat, um über ihn den Kontakt zu seiner Ex-Geliebten Helene wiederherzustellen, mit der er den Briefwechsel gepflegt hatte, der nun als Buch veröffentlicht wurde.
Dann lässt auch der vermeintliche Journalist die Hüllen fallen: Er ist eigentlich Musiklehrer und zudem der Ehemann Helenes, die jahrelang eine Doppelleben geführt hatte.
In rasantem Tempo werden die Zuschauer nun immer wieder an der Nase herumgeführt. Die Überraschungseffekte verfehlen kein einziges Mal ihre Wirkung, das liegt vor allen Dingen daran, dass Armin Hauser und Michael Ihringer das Potenzial der Vorlage schauspielerisch gut umsetzen.
Bis zur letzten Szene faszinieren sie das Publikum, das die schauspielerischen Leistungen mit Bravo-Rufen quittiert. 
Informationen über Aufführungstermine und Tickets unter www.theatermollerhaus.de. 
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